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Zum Ertrag der germanistischen Sprachwissenschaft  
für die DaF-Didaktik in Polen: Der sprachliche Lerngegenstand 

gesprochenes Standarddeutsch

Sprache ist ein facettenreicher Gegenstand, mit dem sich eine Reihe von wissenschaftlichen Disziplinen 
unter verschiedenen Blickwinkeln beschäftigt. Es ist vor allem die Sprachwissenschaft, welche die Sprache 
als solche zum Objekt ihrer Untersuchungen und Überlegungen macht und zweifelsohne als eine Exper-
tendisziplin verstanden wird. Interesse am Gegenstand Sprache haben allerdings auch andere Diszipli-
nen (wie z. B. die Sprachdidaktik), auch wenn sie unter einer anderen Perspektive und aus einer anderen 
Motivation heraus arbeiten und damit auf andere Arbeitslogiken, Begrifflichkeiten und Referenzsysteme 
zurückgreifen. Das Ziel dieses Beitrags besteht darin, über den Ertrag der germanistischen Sprachwissen-
schaft für die DaF-Didaktik in Polen nachzudenken. Die Überlegungen werden am Beispiel des gesproche-
nen Standarddeutsch als Lehr- und Lerngegenstand angestellt. 

Schlüsselwörter: Sprache, Sprachwissenschaft, Sprachdidaktik, gesprochenes Standarddeutsch, germanis-
tische DaF-Didaktik

On the Usefulness of German Linguistics for Teaching German as a Foreign Language in Poland on 
the Example of a Standard Spoken German. – Language is a multidimensional object of cognition, 
which is dealt with by many scientific disciplines with different research perspectives. Linguistics is par-
ticularly important, as it makes language its primary research subject and is undoubtedly seen as the lead-
ing discipline in comparison with other sciences interested in language. However, for them too, language is 
an important object of cognition in certain cognitive areas, studied and described from the point of view 
of disciplinarily specific logic, terminology and reference semantics. This article attempts to reflect on the 
role and usefulness of the results of German linguistics research for teaching German as a foreign language 
during German studies in Poland. Considerations are illustrated by an example of a standard spoken Ger-
man as a subject of teaching in philological education in Poland.

Keywords: language, linguistics, foreign language education, standard spoken German, language educa-
tion at German studies.

1. Einleitung: grundlegende Annahmen und Zielsetzung des Beitrags

Bei der Sprachwissenschaft und Sprachdidaktik handelt es sich um zwei wissenschaftliche 
Disziplinen, die ein gemeinsamer, wenngleich anders perspektivierter, Gegenstand verbindet, 
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sowie auch ein sensibles und in der Fachliteratur viel diskutiertes Miteinander charakterisiert. 
Diese Feststellungen deuten zweifellos auf ein gewisses Konflikt- und Spannungspotenzial 
hin, das dem gegenseitigen Austausch und der Wahrnehmung gegenseitiger Erkenntnisse 
im Wege stehen kann. Je stärker allerdings die Beziehungen zwischen den Wissenschaften 
von Spannungen geprägt sind, umso gewinnbringender sind jegliche disziplinäre Grenzüber-
schreitungen und Kooperationen, deren Ertrag eine Innovation und Optimierung für ihre 
Verwendungsfelder bedeuten kann. 

Ohne das schwierige Verhältnis der beiden Wissenschaften eingehend zu beleuchten1, 
wird in diesem Beitrag davon ausgegangen, dass die germanistische Sprachwissenschaft über 
das entscheidende Expertenwissen in Bezug auf die Analyse und Beschreibung von Strukturen 
und Funktionen sprachlicher Einheiten verfügt. Dieses Wissen stellt sie der DaF-Didak-
tik, genuin der DaF-Linguistik2, bereit, damit diese diverse Aspekte ihrer wissenschaftlich 
fundierten Bewusstmachung und unterrichtlicher Vermittlung erforschen und beschreiben 
kann und folglich ihrem Anwendungsfeld, dem DaF-Unterricht, in Form von brauchbaren 
Konzepten und Ansätzen zur Verfügung stellt. Vor dem Hintergrund dieser Grundannah-
men besteht das Ziel des Beitrags darin, über den Ertrag der germanistischen Sprachwissen-
schaft für die DaF-Didaktik in Polen nachzudenken, wobei aus der Vielfalt der möglichen 
sprachlichen Gegenstände gesprochenes Standarddeutsch als ein anspruchsvolles Lehr- und 
Lernobjekt im germanistischen DaF-Unterricht im Ausland ausgewählt wird. Da bei einer 
so skizzierten Zielsetzung konzeptuelle Diskussionen wichtig und fruchtbar sein können, 
werden in einem ersten Schritt Überlegungen zu den relevanten disziplinären Zuständig-
keiten und Anwendungsfeldern für gesprochenes Standarddeutsch kurz dargestellt (vgl. 2). 
In einem zweiten Schritt werden diesbezügliche relevante Arbeiten der Germanistischen 
Sprachwissenschaft aufgelistet (vgl. 3.1), die von polnischen Sprachforschern und Sprach-
didaktikern rezipiert wurden und zur Weiterentwicklung der Reflexion in der polnischen 
DaF-Didaktik/ -Linguistik beigetragen haben (vgl. 3.2). 

2. Gesprochenes Standarddeutsch im Spannungsverhältnis  
von Sprach wissenschaft, Sprachdidaktik und Sprachunterricht

Es ist selbstverständlich, dass sprachliche Lerngegenstände in Bezug auf ihre inhärente Kom-
plexität, ihre didaktischen Aufbereitungspotenziale sowie die Schwierigkeit ihres Erlernens 
im institutionellen Fremdsprachenunterricht im Ausland sehr unterschiedlich sind. Weniger 
klar ist allerdings, welche Attribute und internen Prozesse der für sie zuständigen Disziplinen 
manche linguistischen Felder der Sprachbeschreibung zu komplexen, didaktisch problema-
tischen und im Unterricht vernachlässigten Lerngegenständen machen. Sich Klarheit über 

1   Dies ist in Pieklarz-Thien (2018a) und (2020a) getan.
2  Unter der DaF-Linguistik verstehe ich mit Fandrych (62016: 36, 2010: 173) eine Subdisziplin und 

Forschungslandschaft der DaF-Didaktik, welche die deutsche Sprache aus der Perspektive der Lernenden, 
die Deutsch als weitere Sprache auf der Folie mindestens einer anderen Muttersprache erwerben, betrachtet, 
untersucht und beschreibt. 
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die disziplinären Zuständigkeiten zu verschaffen, kann als eine elementare Überlegung zur 
Erschließung und umfassenden didaktischen Perspektivierung der Erkenntnisobjekte ver-
standen werden. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass die Germanistische Sprachwissenschaft diejenige Dis-
ziplin ist, welche der DaF-Linguistik brauchbare und homogene Erkenntnisse in Bezug auf 
die sprachlichen Gegenstände zur Verfügung stellen kann. Auch wenn die Trennung zwischen 
Germanistischer Sprachwissenschaft und DaF inhaltlich, institutionell und personell nicht 
immer ganz exakt zu ziehen ist (Thurmair 2018: 409), setzen entsprechende Analysen und 
Forschungen in der Germanistischen Sprachwissenschaft didaktische Operationalisierungen 
sprachlicher Gegenstände in der DaF-Linguistik voraus. Wenn in der Germanistischen Lin-
guistik entsprechende Erkenntnisse nicht gewonnen werden, bzw. diese nicht homogen sind, 
d. h. kontroverse und diskussionsbedürftige Thesen beinhalten, fehlt der DaF-Linguistik eine 
Basis für ihre Forschung und Entwicklung der didaktischen Ansätze. Unumstritten dabei ist, 
dass es nicht reicht, sprachwissenschaftliche Vorannahmen und Modellierungen ungebro-
chen an den DaF-Unterricht zu übertragen. Die Aufgabe der DaF-Linguistik ist es, in ihren 
Forschungen klar herauszustellen, wie sprachliche Strukturen und Funktionen im Unter-
richt bearbeitet werden sollten, damit sie dann in spontanen mündlichen und schriftlichen 
Äußerungen der Lernenden präsent sind. Wichtig ist dabei, die Dynamik und Instabilität 
des linguistischen (wie jedes anderen wissenschaftlichen) Wissens nicht zu unterschätzen, 
das Strömungen und Moden unterworfen und durch das ständige Hinterfragen von Prämis-
sen, Methoden und Resultaten geprägt ist (Berthele 2009: 10). Die DaF-Didaktik/-Linguistik 
sollte sich daher, wie Albert (1995: 82) es bereits in den 1990er Jahren zugespitzt formulierte, 
nicht „an jede Mode in der Linguistik anhängen“. Nicht alle Erkenntnisse, Methoden und 
Betrachtungsweisen der Germanistischen Linguistik sind im gleichen Maße prädestiniert, 
Relevantes für den DaF-Unterricht abzuwerfen. Es kann sich also nur um Adaptation und 
Umsetzung derjenigen linguistischen Erkenntnisse und Betrachtungen handeln, die die The-
orie und Praxis des DaF-Unterrichts fundieren, bereichern und optimieren können. 

Vor diesem Hintergrund lässt sich auch gesprochenes Standarddeutsch als sprachlicher 
Lehr- und Lerngegenstand disziplinär verorten. Die Abbildung 1 stellt es im Spannungsver-
hältnis von zuständigen Disziplinen und Anwendungsfeldern dar.

Eine solche wissenschaftliche Verortung ist insofern relevant, als viele Begriffe und Objekte 
in der Alltagssprache und Alltagspraxis vorwissenschaftlich gegeben sind. Dies gilt zweifellos 
auch für die Fremdsprachendidaktik als Wissenschaft, die mit verschiedenen Typen von 
Evidenz arbeitet, die von den jeweiligen zugrundeliegenden plausibilitätsdidaktischen / the-
oretischen, empirischen oder linguistischen Ansätzen abhängig sind (Rothstein u. a. 2014: 
204). Auch wenn immer wieder für ein Zusammenspiel aller drei Ansätze plädiert wird, zeigt 
die Forschungspraxis der gegenwärtigen Sprachdidaktik allgemein und der DaF-Didaktik 
speziell, dass ein Wechselspiel aller drei Forschungsrichtungen selten der Fall ist. So findet 
man in der DaF-Didaktik zahlreiche erfahrungsbasierte, durch Subjektivität geprägte und auf 
plausiblen Annahmen operierende Ansätze, die linguistisch problematisch erscheinen und 
auch empirisch nicht überprüft worden sind. Diese aufzudecken und folglich entsprechende 
neue, linguistisch fundierte Wege und Alternativen aufzuzeigen, ist eine der  Hauptaufgaben 
der DaF-Linguistik. 
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3. Forschungsüberblick zum gesprochenen Standarddeutsch  
in sprachdidaktischer Perspektive

Im Zusammenhang mit der seit den 1960er Jahren intensiv betriebenen empirischen Untersu-
chung des realen Sprachgebrauchs werden zahlreiche Erkenntnisse gewonnen, die Divergenzen 
bzw. Auseinanderentwicklungen zwischen der Erforschung der Gegenwartssprache, wie sie 
von muttersprachlichen Sprechern verwendet wird, und der systemlinguistischen Vermittlung 
von Wissen über Sprache und der Förderung sprachlicher Kompetenzen im DaF-Unterricht 
belegen. So mehren sich im In- und Ausland verstärkt Stimmen, welche die hauptsächliche 
Ausrichtung des DaF-Unterrichts an der normierten Schriftsprache bezweifeln und die Fach-
gemeinschaft dazu auffordern, zu überlegen, welche Normen und Varietäten der deutschen 
Sprache in die unterschiedlichen Vermittlungskontexte einzubeziehen sind. Die meiste Auf-
merksamkeit der Fachdiskussion gilt dabei der Vermittlung der gesprochenen Sprache, was 
angesichts der Tatsache, dass diese Varietät „im Vergleich zu formeller Schriftsprache onto- 
und phylogenetisch primär ist, kognitiv geringere Anforderungen stellt, in der Gesellschaft 
den kommunikativen Nähebereich abdeckt und damit auch quantitativ bei der Masse der 
Bevölkerung den größeren Kommunikationsraum ausfüllt“ (Elspaß 2010: 420), nicht ver-
wunderlich ist. Die Notwendigkeit ihrer Vermittlung liegt aber auch darin, dass sie die wich-
tigsten Sinnverleihungen beinhaltet sowie elementare Denkstrukturen und Wahrnehmungen 
der Welt verfestigt, sodass ihre Beherrschung die Teilhabe an der fremdsprachlichen Kultur 
ermöglichen kann (Bartmiński 2010: 116–117). 

Im Folgenden werden Arbeiten der Germanistischen Sprachwissenschaft genannt, wel-
che gesprochenes Standarddeutsch3 vor allem als ein fremdsprachendidaktisches Erkennt-
nisobjekt betrachten und perspektivieren. Ebenfalls voranzustellen ist, dass man in der 

3  Unter gesprochenem Standarddeutsch verstehe ich eine überregionale, mündliche Varietät der deut-
schen Sprache mit ihren spezifischen, vom schriftlichen Standard abweichenden Gebrauchsnormen, die in all-
tags- und nähesprachlichen Interaktionen verwendet werden (Schneider / Butterworth / Hahn 2018). Auf 
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Abb. 1: Gesprochenes Standarddeutsch als sprachlicher Lehr- und Lerngegenstand im 
Spannungsverhältnis von Disziplinen und Anwendungsfeldern
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deutschsprachigen Fachliteratur der letzten fünfzig Jahre für diesen Gegenstandsbereich 
mehrere Bezeichnungen wie gesprochene Sprache, gesprochenes Deutsch, Alltagssprache, Inter-
aktionale Sprache, gesprochener Standard, gesprochenes Standarddeutsch benutzt, die aus der 
sprachdidaktischen Perspektive semantisch einander sehr ähnlich sind. Auch wenn die Sprach-
forschung die semantische Füllung des Gegenstandsbereichs in Bezug auf unterschiedliche 
linguistische, soziologische, gesprächs- und kommunikationstheoretische Ansätze immer 
wieder diskutiert, scheint es aus sprachdidaktischer Perspektive nicht sinnvoll zu sein, alle 
diese Termini für den DaF-Unterricht zu operationalisieren. Genauso unfruchtbar wäre es, 
eine dogmatische disziplinäre Zuordnung der Forschenden und ihrer Arbeiten vorzuneh-
men, welche die Grenzüberschreitungen und Interdisziplinarität der Wissenschaften wie 
auch die Komplexität und Multidimensionalität der Erkenntnisobjekte nicht berücksichtigt.  

3.1 Arbeiten der didaktisch interessierten Germanistischen  
Sprachwissenschaft im deutschsprachigen Raum und international

Im Bereich der fremdsprachenunterrichtlichen Belange liegen für den Gegenstand gespro-
chenes Standarddeutsch inzwischen relativ viele theoretische Überlegungen wie auch einige 
Umsetzungsvorschläge vor, die allerdings noch nicht als eine ganzheitliche, kontinuierliche und 
systematische Erforschung und Erfassung des Gegenstandes in didaktischer Perspektive gesehen 
werden können. Ein Grund dafür liegt sicherlich in der Komplexität und der unzureichenden 
Erforschung des Gegenstandes, welche einige Theoriedefizite (Ágel/Hennig 2007: VII) zur 
Folge haben. Diese äußern sich u. a. darin, dass kein Konsens über die Integration der Ergebnisse 
der Gesprochene-Sprache-Forschung in traditionelle Grammatiken besteht, so dass man nur 
bedingt Konzepte ihrer Vermittlung im DaF-Unterricht entwickeln kann.

Nichtsdestotrotz hat in den letzten drei Jahrzehnten die Gesprochene-Sprache-Forschung, aber 
auch die Angewandte Gesprächsforschung und neulich auch die Interaktionale Linguistik eine 
ganze Reihe von Erkenntnissen gewonnen, die für die Sprachdidaktik4 eine unmittelbare Anwen-
dungsrelevanz haben. So sind einerseits zahlreiche theoretische, didaktisch motivierte Beiträge 
entstanden, die sich grundlegend mit Möglichkeiten und Herausforderungen der Vermittlung 
des gesprochenen Deutsch im DaF-Unterricht beschäftigen, andererseits auch einige Einzelstu-
dien zu ausgewählten Eigenschaften des gesprochenen Deutsch, die auch konkrete Didaktisie-
rungsvorschläge mit dem dazugehörigen Übungsmaterial beinhalten. Die Weiterentwicklung der 
didaktischen Reflexion in diesem Bereich unterstützen zweifellos die entstandenen Referenzwerke 
wie Einführungen (Schwitalla 1997, Henning 2006, Imo / Lanwer 2019) und einige Gramma-
tiken5, die zum Teil auch gesprochensprachliche und interaktionale Sprachmuster und -normen 

die in der Sprachforschung intensiv geführte Diskussion über die Normativität und Standardisierung des Deut-
schen und diesbezüglich berechtigten Bedenken kann ich an dieser Stelle nicht eingehen.

4  Dies gilt sowohl für die Didak tik des Deutschen als Muttersprache, Zweitsprache als auch für die im Fol-
genden fokussierte Didaktik des Deutschen der Fremdsprache.

5  Die Relevanz der Grammatiken und linguistischen Einführungen ergibt sich daraus, dass ihnen „eine 
Mittlerfunktion zwischen linguistischer Forschung und Praxis des Deutschen als Fremdsprache zukommt“ 
(Hennig 2001: 5). 
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thematisieren wie die Grammatik der deutschen Sprache von Zifonun et al. (1997) oder die Text-
grammatik der deutschen Sprache von Weinrich (42007) und nicht zuletzt die Duden-Grammatik, 
die seit 2005 ein umfassendes Kapitel zur gesprochenen Sprache von Reinhard Fiehler beinhaltet. 

Es ist sicherlich nicht möglich, alle Forschenden, alle Arbeiten wie auch alle Diskussions-
stränge der letzten dreißig Jahre zum gesprochenen Standarddeutsch als Lehr- und Lerngegen-
stand im DaF-Unterricht zu nennen. Besonders ertragreich sind m. E. Untersuchungen zur 
Gesprächskompetenz, der sprachlichen Höflichkeit, Indirektheit und Natürlichkeit von Lehr-
buchdialogen von Heinz-Helmut Lüger (1991, 1993, 1995a, 1995b, 2009), die eine lebhafte 
Diskussion um den Gegenstand Gespräch im Lehrwerk und dort insbesondere die Angemessenheit 
der sprachlichen Mittel und Strukturen in den Lehrwerksdialogen angestoßen haben, die auch weiter 
nach der Jahrtausendwende geführt wird (Vorderwülbecke 2008, Al-Nasser 2011, Günthner / 
Wegner / Weidner 2013). Auch die korpusbasierten Analysen zu einzelnen Phänomenen des 
mündlichen überregionalen Sprachgebrauchs von Susanne Günthner (u. a. 2000a, 2000b, 2002a, 
2002b, 2008, 2010, 2011a, 2011b) und ihren Mitarbeitern und Forschungspartnern, darunter 
besonders von Wolfgang Imo (2008, 2009, 2011, 2012, 2013a, 2013b, 2015), haben neue lingu-
istisch fundierte Perspektiven und Relativierungen in dieses Themenfeld gebracht und damit auf 
die Notwendigkeit einer stärkeren Vernetzung zwischen Sprachforschung und Sprachdidaktik 
hingewiesen. Aus der Perspektive der linguistisch motivierten Sprachdidaktik und vor allem des 
muttersprachlichen Deutschunterrichts beleuchtet den Gegenstand Eva Neuland (2006, 2011, 
2013, 2018), wobei sie ihn übergreifend vor dem Hintergrund der anderen unterrichtsrelevanten 
Themen wie der Sprachvariation, des Sprachwandels und der Sprachnormproblematik diskutiert. 
Linguistisch und didaktisch relevante Impulse liefern verstärkt ebenfalls Vertreter mehrerer Aus-
landsgermanistiken wie Martin Durell in England (1995, 2004, 2006), Sandro Moraldo in Italien 
(2012, 2013)6, Bernd Sieberg in Portugal (2013), die Belange der jeweiligen Germanistiken und 
ihrer Studierenden berücksichtigen. Darüber hinaus lassen sich viele einzelne Beiträge nennen, 
deren Autoren sich mit grundlegenden Fragen der Vermittlung vom gesprochenen Deutsch 
befassen wie Thurmair (2002, 2005, 2013, 2018), Breindl / Thurmair (2003), Schilling / Ste-
zano Cotelo (2008), Bachmann-Stein (2013), Reershemius (1998), Richter (2002), Kilian 
(2005), Spiekermann (2007) etc. Nicht zuletzt sind zwei aktuelle Werke zu nennen, eine 
Monographie (Schneider / Butterworth / Hahn 2018) und ein Sammelband (Albert / Diao-
Klaeger 2018), die ein gewinnbringender Ertrag eines DFG-Projektes zur Ermittlung des 
gesprochenen Standards sind und sicherlich von der DaF-Didaktik wahrgenommen werden.

3.2 Arbeiten der didaktisch interessierten Germanistischen Sprachwissenschaft  
und der DaF-Didaktik in Polen

In Polen hat sich vor allem die Warschauer Germanistin Ewa Tomczyk-Popińska (1994, 1997, 
2003, 2006) mit dem Gegenstand schon in den 1990er Jahren beschäftigt. Ihre Forschung 
umfasste sowohl mediolektale Unterschiede im dialogischen Gegenwartsdeutsch wie auch 

6  Auch die Sammelbände von Reeg / Gallo / Moraldo (2012), Moraldo / Missaglia (2013), Imo / Moral-
do (2015) dürfen an dieser Stelle nicht fehlen. 
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explizit didaktische Fragestellungen und insbesondere die Sprache der Lehrwerk-Dialoge. Dar-
über hinaus haben sich dem Thema einzelne Kolleginnen wie Prokop (1990), Schatte (1993) 
und Bilut-Homplewicz (2005) gewidmet, indem sie das gesprochene Deutsch untersucht 
bzw. die Erwerbsschwierigkeiten des gesprochenen Deutsch bei den polnischen Germani-
stikstudierenden thematisiert haben. Von Pieklarz-Thien (2015, 2018b, 2020b) liegt zudem 
ein größerer Versuch vor, die gewonnenen Erkenntnisse der Germanistischen Sprachwissen-
schaft im Bereich des gesprochenen Standarddeutsch zu bündeln und eine bisher ausstehende 
sowohl theoretisch als auch empirisch begründete, adressatengerechte und interdisziplinär 
angelegte Didaktik des gesprochenen Deutsch für die polnische Germanistik zu skizzieren. 

Es kann angenommen werden, dass Erkenntnisse der Germanistischen Linguistik in die-
sem Themenfeld in Polen weiterhin rezipiert und zukünftig auch operationalisiert werden. 
Allerdings muss in diesem Kontext erwähnt werden, dass zwischen Forschung und Lehre, 
d. h. zwischen dem Gewinnen von klaren und homogenen Erkenntnissen durch die Sprach-
forschung und ihrer gewinnbringenden Nutzbarmachung durch die Sprachdidaktik, eine 
universelle Zeitspanne existiert (Kotin 2019: 47), so dass von einem Gleichschritt beider 
Disziplinen nicht die Rede sein kann7. Die linguistische Erkenntnisse adaptierende und umset-
zende Sprachdidaktik sollte sich daher auch nichts vorwerfen lassen, soweit ihre Verspätungen 
nötig und damit begründet sind, d. h. nicht zu lange andauern. Sprachdidaktik ist, wie Kotin 
(ebd.) zu Recht ausführt, von Natur aus konservativer als die Sprachforschung und zusätzlich 
von nicht unwesentlichen Einschränkungen geprägt.
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